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Liebe Mitbläserinnen und Mitbläser, liebe Gäste! 

Was uns die Zukunft bringen wird, das wissen wir nicht, da können 

wir nur hoffen und beten. Was wir in der Vergangenheit erlebt 

haben, das wissen wir noch, oder wir haben es schon fast vergessen. 

60 Jahre sind eine lange Zeit, viele der Gründungsmitglieder unseres 

Posaunenchors leben nicht mehr, bei der Durchsicht der 

Aufzeichnungen und Fotos haben wir gemerkt, dass Manches und 

Manche(r) wieder in Erinnerung gerufen wurde. Wir wollen daher das 

Jubiläum zum Anlass nehmen, nicht nur zurückzublicken, sondern 

auch diese Retroperspektive für spätere Zeiten und Menschen 

festzuhalten. Wir hoffen, dass wir Euch und Ihnen ein bisschen 

Freude bei der Lektüre unserer Aufzeichnungen bereiten können. 

Herzlichst,  Armin Engemann und Bernd Lieneweg 
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Grußwort unseres Pfarrers zum 60-jährigen Jubiläum                                  

des  Ev. Posaunenchores Senden 

 

Diamanten sind etwas sehr kostbares. Jeder kennt sie, wenige 

besitzen sie. Diamanten haben eine besondere Anziehungskraft und 

Ausstrahlung. 

So ist das auch mit dem Posaunenchor unserer Kirchengemeinde. 

Diamantenes Jubiläum, 60 Jahre! 

Wie gut, dass wir diesen Posaunenchor (diese Diamanten) in unserer 

Kirchengemeinde haben! 

Der Posaunenchor ist eine große Bereicherung unseres 

Gemeindelebens und unserer Gottesdienste. 

Ob an Festtagen, zu besonderen Feierlichkeiten, bei Open Air 

Gottesdiensten oder Konfirmationen, der Posaunenchor ist immer 

mit dabei und das ist sehr gut so! 

Die Posaunenchorarbeit ist ein Markenzeichen der Evangelischen 

Kirche.  

Obwohl die Posaunen ja schon in der Hebräischen Bibel, im Alten 

Testament immer wieder erklingen. Ich denke an den Umzug des 

Volkes Israel um die Stadt Jericho: Posaunen können Mauern zum 

Einstürzen bringen.  

Das könnte auch ein Bild sein für eine der Aufgaben, die ein 

Posaunenchor hat: Mauern zum Einstürzen zu bringen. 

Mauern, mit denen sich Menschen voneinander abschotten und von 

Gott, Mauern, durch die menschliche Zuneigung nicht dringen kann.  



Im Posaunenchor werden Mauern durchbrochen, die Bläser müssen 

aufeinander hören, zur richtigen Zeit einstimmen, auf die Chorleiterin 

achten, damit ein schönes, gemeinsames Klangbild entsteht. 

Dieser Klang kann mitreißen und im besten Fall Menschen dazu 

bringen, Gott zu loben. 

„Lobt Gott mit Posaunen!“ heißt es in Psalm 150. 

Schöneres kann einem Posaunenchor nicht gelingen. Dass das immer 

wieder durch unseren Posaunenchor geschieht, dafür bin ich sehr 

dankbar und wünsche unserem Posaunenchor noch viel Freude 

miteinander und natürlich noch viele weitere Jubiläen. 

Im Namen des Presbyteriums:                           

Herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen für die weitere 

Posaunenchorarbeit!   

Stefan Benecke 

Pfarrer der Friedenskirche 

  



Grußwort des Bürgermeisters zum 60-jährigen Jubiläum des 

Posaunenchors Senden 

 

 
 

Der Posaunenchor der Evangelischen Kirchengemeinde in Senden 

feiert in diesem Jahr sein 60-jähriges Bestehen. Zu diesem 

besonderen Jubiläum spreche ich den Mitgliedern des 

Posaunenchores im Namen der Bürgerinnen und Bürger unserer 

Gemeinde, des Rates und der Verwaltung meine herzlichsten 

Glückwünsche aus. 

 

Es gibt nicht viele Vereine, Gruppen oder Verbände, die ein solches 

Jubiläum feiern können. 60 Jahre Posaunenchor sind aber sicherlich 

auch Ausdruck der engen Verbundenheit der Mitspieler des 

Posaunenchores mit der Evangelischen Kirchengemeinde Senden und 

ihrem Heimatort. 

 



Die Aktivitäten des Posaunenchores Senden sind so vielfältig und 

umfangreich, dass sie aus dem kirchlichen und kulturellen Leben in 

unserer Gemeinde nicht mehr wegzudenken sind. Neben der 

Gestaltung vieler Gottesdienste verdienen sicherlich aber auch die 

Auftritte zu hohen kirchlichen Festtagen, zur Einführung von 

Pfarrerinnen und Pfarrern und die Gottesdienste unter freiem 

Himmel auf der Steverwiese eine besondere Würdigung. Aber nicht 

nur zu kirchlichen Anlässen, sondern auch zur Gestaltung vieler 

kultureller Anlässe in unserer Gemeinde trägt der Posaunenchor bei. 

So denke ich dabei insbesondere an die Auftritte auf dem Sendener 

Weihnachtsmarkt oder bei verschiedensten Musikveranstaltungen, z. 

B. in der Steverhalle. 

Sie, liebe Mitglieder und ehemalige Mitglieder des Posaunenchores 

haben in den 60 Jahren Chorarbeit fest zusammengestanden, damit 

Solidarität gezeigt und durch die Begleitung der Gottesdienste viele 

Gottesdienstbesucher auch zum Singen angeregt. 

 

Dafür und für Ihren ehrenamtlichen Einsatz in unserer Gemeinde 

bedanke ich mich anlässlich des 60-jährigen Jubiläums beim Vorstand 

und allen Chormitgliedern ganz herzlich. 

Ein besonderes Willkommen sage ich auch den vielen Gästen, die zur 

Feier des Jubiläums des Posaunenchores kommen werden, 

insbesondere auch aus den benachbarten Gemeinden. Allen 

Mitgliedern des Posaunenchores und seinen Gästen wünsche ich eine 

schöne und angenehme Jubiläumsfeier und für die zukünftige Arbeit 

alles Gute. 

 

 

Alfred Holz 
Bürgermeister 



 

Grüße von Wilfried Niggeloh, ehem. Mitbläser und Pfarrer in 

der Friedenskapelle, verabschiedet am 27. September 1992 

Musik für den Frieden 

Vor ein paar Tagen hörte ich zum ersten 

Mal von Davide Martello und seiner 

Musik. Ein junger Mann reist durch 

Europa, stellt seinen Flügel unter freiem 

Himmel auf und spielt Klassik und selbst 

komponierte Stücke. Statt gegen den 

Krieg zu demonstrieren, macht er Musik 

für den Frieden. Seine Botschaft ist die 

Kunst, die Musik. Menschen bleiben 

stehen, hören zu, nehmen ihren 

Nachbarn wahr und beginnen vielleicht 

sogar ein Gespräch mit ihm. Sie vergessen für einen Moment den 

Krieg und ihre Sorgen. Auf Straßen und Plätzen in ganz Europa bringt 

er den Menschen seine musikalische Friedensbotschaft. Vor zwei 

Jahren spielte er in Kundus in Afghanistan für Bundeswehrsoldaten, 

später in Kiew und im Osten der Ukraine in Donezk. Manche nennen 

ihn „Friedens-Engel am Flügel“ oder „Friedensmusiker“. Aber diese 

Worte sind Davide Martello zu groß. Er möchte nur die Botschaft 

verbreiten, dass Musik Frieden bringen kann, nicht für immer, nicht 

für alle Zeiten. Aber wo Musik erklingt, wird nicht geschossen und 

vielleicht auch nicht gestritten. 

Was an der Musik fördert den Frieden? Ist es das Zusammenspiel 

unterschiedlicher Menschen auf verschiedenen Instrumenten, ist es, 

dass Dissonanzen sich manchmal „harmonisch“ auflösen, ist es, dass 

Menschen sich zusammen tun, weil sie Freude an der Musik haben, 

und Freude daran, für andere Musik zu machen? 



Ich glaube, dass unser Herz und unsere Gefühle durch Musik, 

Rhythmen und Singen mehr angesprochen, berührt und beglückt 

werden, als durch noch so viele Worte. 

 

Mit diesen Gedanken bin ich bei Euch und beim Jubiläum des 

Posaunenchores der Kirchengemeinde Senden – leider nicht 

persönlich. Viele Jahre habe ich mit in der Reihe gesessen und 

mitgespielt, zuerst die Trompete und später die Posaune. Ich denke 

an Gottesdienste und Gemeindefeste, an kommunale Anlässe und an 

bitterkalte Auftritte mit dem Nikolaus. 

Und immer ging es wohl auch darum, der Feier Festlichkeit zu 

verleihen und Menschen einzuladen, mitzusingen; und wenn der 

Posaunenchor stark genug ist, trauen sich auch „schwächere 

Stimmen“, mitzusingen; denn dann fällt es nicht auf, wenn jemand 

mal nicht so ganz den richtigen Ton trifft. 

 

Heute spiele ich mit unserer Trommel-Gruppe „TroKiWa“ {das heißt 

„TrommelGruppe im Kirchenkreis Walsrode} – manchmal auch 

zusammen mit schwarzafrikanischen Freunden - westafrikanische 

und südamerikanische Rhythmen und Lieder auf Instrumenten aus 

Westafrika. Wir erschließen uns diese Musik aus fremden Kulturen 

und laden die Zuhörer ein, sich mit hineinnehmen zu lassen in diese 

Kultur und Musik - und vielleicht sogar mitzutanzen. Auch das trauen 

sich immer mehr Zuhörer, nicht nur die afrikanischen Freundinnen 

und Freunde. Und das alles bei Festen, die dem Frieden und der 

Verständigung dienen, bei Konzerten und auch bei interreligiösen 

und interkulturellen Anlässen. Mit dieser Musik können wir das 

ausdrücken, wozu oft die Worte fehlen – oder nicht so recht passen 

wollen. 



 

Ich freue mich, wenn ich höre, dass der Sendener Posaunenchor 

wächst und lebendig ist, dass er in der „Friedenskirche“ spielt wie 

ehedem „zu meiner Zeit“ in der „Friedenskapelle“ - und damit auf 

seine Weise für Frieden und Verständigung beiträgt und die 

Friedensbotschaft in die Welt trägt. 

Ich wünsche dem Posaunenchor in Senden, also allen Spielerinnen 

und Spielern, viel Freude beim Proben und Üben – und allen 

Zuhörenden, also der Gemeinde, das Erlebnis, in die Musik 

eintauchen zu können. Möge diese Musik das kirchliche Leben und 

das Leben in der Gemeinde Senden weiterhin bereichern;  das 

wünsche ich Euch.       

Wilfried Niggeloh 

 

 

Alte Postkarte „Evangelische Friedenskapelle 4401 Senden in Westfalen“ 





 

        Aus dem Gemeindebrief  Nr. 136  der Evangelischen Kirchengemeinde Senden,  

       Oktober – November 2014 

 

 

 

 







 
                





 

  



      Plakate zum Fest am 1.2.2015: Uschi Herzog 



Alte Festschrift zum 30-jährigen Jubiläum 

 



 



 



 



 



 



 



 



 

 

 

 



Sportparkeröffnung am 9. September 1978 

  

 

Posaunenchor – ein Quartett 

 

 



Der Nikolaus am Schiffsmuseum 

 

 

Im Garten der Friedenskapelle 

 

 



 

 

 

Posaunenfreizeit am   

26. März 1989 in 

Gudenhagen  

 mit Josef Gebker und 

Christian Blümel 

 

Ostersonntag, 26. März 

1989, Blasen auf dem 

alten Friedhof in Senden  

 



Alte Festschrift zum 40-jährigen Jubiläum 

 











  











































 

                                                                               

 

Festgottesdienst und 

Jubiläumsfeier zum              

40-Jährigen 



Posauenenfreizeit am 4. März 1990 in Hemeringen (Weser) 

 

 



 

 

 



 

         

Grundsteinlegung für 

das neue 

Gemeindezentrum 

am 4. Mai 1991 



 

 

Anja Bareither 

ist Nachfolgerin 

von Josef 

Gebker 

 

 

 

 

 

 

 

 

Juli 1995 



  

  

          

August 1997, Abschied 

von Anja Bareither 

 



 



 

 



 

50 Jahre Posaunenchor, Festgottesdienst am 31. Oktober 2004 

 



 



 
 

 



 

Hochzeit von Jörg Engemann am 9. Mai 2009 in Münster 

 

 

  



 

2012: mit den Seppenradern zusammen sind wir ganz schön viele 

 

Sommerfest bei Uschi auf dem Hof – wir blasen für die Katz … und für uns 

 



 

Adventskonzert in der Laurentiuskirche  am 7. 12.14 , Foto: Dieter Klein, WN 

 

Mitarbeiter-Dankeschönabend am 16. 1. 2015,  Foto: Rüdiger Bausch  



 
 

Posaunenchor der Evangelischen 

Kirchengemeinde Senden 

           

Liebe Posaunenchor-Freunde, 

der Posaunenchor der evangelischen Kirchengemeinde in Senden hat einen Grund 

zum Feiern. Er besteht seit 60 Jahren! 

In unserem Posaunenchor sind wir mit Leib und Seele Christen und es ist schön, 

dass der Dienst mit unseren Instrumenten auch ökumenisch und Gemeinde 

übergreifend stattfindet. Insbesondere freuen wir uns, dass wir seit einigen Jahren 

gemeinsam mit dem Posaunenchor der Kirchengemeinde Seppenrade musizieren. 

Das Jubiläum feiern wir in guter christlicher Tradition mit einem Festgottesdienst 

unter dem Motto: 

Danket und Lobet den Herrn mit Posaunen! 

Wir freuen uns, alle Freunde am 

Sonntag, den 1. Februar 2015 um 10 Uhr  

in der evangelischen Kirche Senden, Steverstraße 5 

dazu begrüßen zu dürfen. 

Nach dem Gottesdienst laden wir zu unserer gemeinsamen Jubiläumsfeier in das 

Gemeindehaus ein. Für unsere Planungen bitten wir bis zum 18.01.2015 um eine 

kurze Rückinfo an folgende Adresse: 

Armin Engemann 

Rohrkamp 50 

48308 Senden  

E-Mail: armin_engemann@web.de 

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen. 

Der Posaunenchor der evangelischen Kirchengemeinde Senden 



60 Jahre, und kein bisschen leise! 

Foto: Joachim Albrecht 

Hier die aktuellen Mitglieder:  

1. Reihe v.l.n.r.: Rudi Freeze (Trompete), Jörg Frieder Deppe (Trompete), Hannelore Fritsche (Leiterin 

und Baritonhorn), Uschi Herzog (Posaune), Armin Engemann (Baritonhorn), Kurt Bastin, Posaune. 

2. Reihe: Eckart Lotto (Trompete), Karl Pohlmann (Trompete), Ursula Schulze-Mönking (Trompete), 

Gisela Bastin (Trompete), Jannis Leistikow (Trompete), Anne Meyer-Schwickerath (Waldhorn), 

Thomas Diester (Posaune), Bernd Lieneweg (Tuba, hier vertreten durch Horst Fritsche), Norbert 

Stöcker (Posaune). 

3. Reihe: Annette Hölscher (Trompete), Martin Müller (Trompete), Karl-Heinz Habermann  

(Baritonhorn), Martina Leistikow (Tenorhorn). 

Es fehlen: Manfred Pförtner (Trompete), Helga Beckmann (Trompete). 
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